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Nachdem sich heute in den meist en Be- und Lenkung unse res Ber-ufsnachwucbses 
rufen d urch den Verlust der besten J ahr- eine eminent wichtige Bedeutung. Sollen 
gänge im Krieg eine beängstigend e Über- d ie Berufe n icht ,,-erkümmern, mü sen s ie 
alterun g zeig t , gewinnt die Beobachtung einen ausreichenden und vor all em !ähigen 
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Nachwuchs haben. Es g ill hi er viel nach­
zuholen , nachdem s ich in den " ergange nen 
J ahren bei der beruflichen I-Ieranbi ldung 
der chulen ll assenen große Mängel e in-, 
stellLen. Zu ihrer Be. eitig ung muß das 
Bes tmögliche ge tan werde n , denn dc r 
Bel'tlfsnachwuchs b ildet d as wkünfLigc 
Fund amenL un erer \ VirLschafL. Von den 
Fä hig keiten d r Jungen, ihrem BelUfs: 
ge ist, der Sichel ung ihres bClufl ichcn. ForL­
kommens wird d ie Ges und ur g unserei' 
Vo lkswir tschaf t abh ~ir gc n. Dabei wil'd es . 
immer von Vo rteil se in, wenn möglichs t 
viele Facha rbeite i" a lso Al gehörige ge­
lernLe l' Ber'ufe, ZUI' Verfügun g s Le hen . Es 
ist d eshalb erfreulich . da/.! auch heu te der 
üben\"iegel}de Teil. unse l'e r Schulen tJ asEe ­
l1 en e in er LehrJingsausb ildung zu Lrebt. 
Unse re Zeit lehr t s ie, daß der 3m bes ten 
vorwärts komnit , der e in Hand\\'crk kann. , 
Es ist aber eine betrübliche Ef'i'ahrung, 
d a ß es infolge der Mater ial- un d \~'e rk­
zeugnot und der auf der Vi' il,tscha l't las ten­
den Unsichet heit gegenwärtig .s hwerel' i t 
a ls VOI' dem Kriege, die Schulentlassenen 
in Lehrve l'häl ~n isse un terwbl ingen ; fast 
unmöglich is t es, ie richtig, d. h . zu ihrem 
bleibend en Vorte il und zum Nutzen der 
Allge meinheit in di e ein zelnen Bel'ufe zu 
lenken ; .es wäre unverantwortlich , wenn 
die Berater bei di seI' Lebense n ~scheidung 
nur den Erfordernissen des Augenblicks 
folgen würden. 

Die rechte Vorstellung übel' die Probleme., 
d ie bei den Naell\yuehsfragen in einer 
Großstadt wie München auftauchen , kann 
man nur an I-l and weitgehend aufgeglie­
derter und aufbere iteter Zahlenun terlagen 
erh alten. Im Ar b e it s~ m ts be zir Je Mün­
c he'1-Stadt und -L.a nd gab es Ende 
1947 insgesamt 18454 Lehrlinge, An­
lernlinge, Volontäre uf)d Praktikan ten in 
A usb ild un gss t e ll e n , einschließlich 1295 
Hausgehilfinnen unter 18 Jahren. Nur ein 
kleiner Teil hiervon waren kriegsve rsehrte 
und sons tige Umschüler , a lso nicht Ju­
(rendliche ' 6437 d. s. 34,9%, waren weib­
liche Lehrlinge' und Anlernlinge. Zum 
g leichen Zeitpunkt wurden ,:om ,Münche­
ner Arbeitsamt 628 mannliche und 93 
we ibliche jugendliche Hilfsarbe it~1' (so~. 

ngelernte) registriert: Noch !lIcht In 
Allsbildungsstellen unterge bra~ht waren 
993 männliche und 1645 weibliche Lehr­
platzanwärter. Bis Ende April 19~8 hat 
s ich ihre Zahl auf 533 bzw. 832 verrmgert. 
Die verhältnismäßig hohe Ziffer der 
Jugendlichen ohne Lehrpla tz für Ende 
1947 ist u. a . darauf zurückzuführen, d aß 
mit der veränderten Schuljahrsein teilung 

\ \ 
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d ie chul nll assenen e ines J ahrgangc ' 
crs t im , eptember am Arbe iUnarkt auf­
tJ'e ten. Bis Ende de' J ahres waren vom 
En llaßjahl gang 1947 z\vei Drittel deI' , 
männlichen und cl ie ]-füm e' der "'e iblichell 
Lehrpla lzanwärler in Stell en e i ngewi c~e n . 
Daraus ers ieht man s hon. daß d ie L e hr ­
s t elle n v'c J'lnilllun g zieilllich zög e rnd 
vor s ich geht und d ie Knaben im a llge­
meinen rascher unt erkommen als d ie Nliid­
chen. E kling t " 'ie ein Wid el'S pIU 11 , 
wen n man z'Jm andere n in der \Vil'tschaft 
an all en Ecken vo m Mange l an Fach­
a l'beilCi n liöl'L. Auf der e inen Se ile Klage n 
übcI' fehlend en Nachwuchs. auf der andern 
Se it lwllen d ie LeiH mei ' lel' mit 'den ' tei­
len zurüc k. Oft können s ie ni ht and rs 
" 'e il es an not\" end igem Hand\\'el kszet:g : 
Material und WeJ'ks tall.pHi tzen fehlt ort 
wollen s ill sich wege n dei' uns icheren' Z~ 
kLlnft je tzt nicht mit dei' Vel'pnichtur~ 
und dem R isiko der LehrliJlgsau. hildung 
belas ten , sondern I chelfen s ich lieber mit 
äl te ren H ilfs kräf len. 

-m nun eine anschauliche Vors lellung vo n 
der Stü rke 'd es heutige n Be l' uf s n ac h­
wu c hs es in Mün hen , in sbeso ndere auch 
gege nübe r der Vorkri egsze i t, zu be­
kommen , muß man di e Jugendlichen am 
Arbe itsmarkt als Teil der überh aupt be­
schäftigten Arbeitpr und Angestellten an­
sehen. Leider s ind yergleichbare Vo r­
kfi egszahlen des Mün chener Arbe itsam tes 
übel' den BelUfsnac hwuchs nicht vo rh an­
den , so daß den Beschäftigten die Schüler 
der Berufsschulen gege nübelgestellt wer­
den müssen , deren Klcis allel dings wegen 
zahlreicher Pflichlschüler aus den Mün ­
chen benachb'arten Landkreisen größer ist 
als die Zahl der in Mün chen selbst in Aus­
bildung ste henden Juge ndlichen. 

B esc h ä ftigte Ar be ite r und Ange­
s t e ilt e so wie Be ruf ssc hül e r in 

:Mün c he n . 

. I 
B ezeichnun g Juni l!l38 Dez . 1947 

männlich 
Arbeiter u. Angestellte ' 118838 198327 
Berufsschüler . . . . . . .. 15018 16502 

weiblich 
Arbeiter u. Angestellte 133861 116022 
Berufsschüler . . . . . . . . 9437 8339 

Die Aufstellung zeigt nun , d aß der:n än n­
li c h e Nachwuchs nach dem KrieO' eine 
Zunahm e, der w e ibli c h e d agege~ eine 
Abnahme aufweis t. Ersteres folgt aus 



dem Zus t/'om <1 11 jugendlicheIl Flüchl ­
lingen sowie au!; dem Zusamment reffen 
ve rsohiedener .Jahrgänge SchulenLlas ene ' 
die infolge deI' Kliegs - und l-achkri egs ­
wirren !licht sofort einer geregelten Be­
rufsaus bildung bzw. Erwerbst.ä tigkeit zu­
geführt werden konnten. Fast 10% er­
reicht der Anteil deI' männlichen Flücht­
lin ge an den Im Münchenel' Arbeitsamt 
ge melde ten Jugendlichen. BeilT) weib­
lichen Nachwuchs ,,'al' der FlüchLlings­
zustrom bisl,er viel geringer , außerd em 
hatte hier das Zusammentreffen verschie­
dener in der Berufsausbildung behinder­
ter J ahrgänge weniger Gewicht. Eigent­
lich hä tte s ich 1945 bis 194-7 insgesamt 

. ein beträchtlicher Rückgang in der Zahl 
der männlichen und weiblichen Lehrlinge 
~lstellen müssen , n achdem 14 J ahre VOI'­
.,. der Tiefpunl~t der Geburten kurve 

l\fahrend der Wirtschaftskrise erreich t. 
word en war, Da bis April 1948 die älteren 
und a uch fast alle Lehrplatzanwärter des 
le tzten Jahres untergebracht werden konn­
ten, dürfte im Herbst d, J . in Anbetracht 
des zur Volksschulentlass ung kommen­
den s tal' ken Geburtsjahrgangs 1934. der 
Ansturm auf ' die ' Münchener Lehr­
und \ Ausbildungsstellen . wei.terhin an­
hal ten . Diesel' Ansturm wud voraus­
s ichtlich in den' kommenden sech'3 Jahren 
aus gleichen Gründen nicht nachlassen , 
sondern eher noch zunehmen. Dann erst 
kommen wieder etwas schwächere Ge­
b..urten jahrgänge zur Schulen tJassung . . 
Bei der Frage n acl~ den wesentJ.ichsten 
Berufsg'ruppen, in denen .. dl~ Ju ­
rrendlichen in München Besc h a ftlgung 
fihd en, ergibt sich aus der statistischen 
Ausgliederunrr des Berufsnachwuchses nach 
dem Stand ~om Dezember 1947 (si El he 
Tabelle S. ' 67), daß die im Mün chener Er­
we rbsleben am stärksten vertretenen Be­
I'ufsgruppen der Arbeiter ~nd Angest~llten 
auch den höchs ten AnteIl an Lehrlmgen 

~nd Anlernlingen und ebenso die schwach 
~esetzten Berufegruppen den niedrigsten 

Anteil am Berufsnachwuchs haben . Ab­
weichungen hiervon lassen auf ~esond er­
heiten in den Berufsgruppen schlIeßen.,Der 
in Lehrst ellen beschäftigte m ä nnli c h e 
Nac hwu c hs ist zu mehl' a ls e in Dritte l 
in den Metallarbeiterberufen (Schlos­
ser, Maschinenschlosser, Baus~blosser, Me­
chaniker a ller Art, ElektromstaJlateure 
u.ä .) untergekommen, an zweiter Stelle fd!­
gen die Maurer-, Zimmerer-, Dachdecker-, 
Maler- GIaserlehrlinge u. ä" d. h. der Bau­
facharbeiternachwuchs.mit 12%, an drittel' 
die Lehrlinge der kaufmännischen , Büro ­
und VerwalLungsberufe mit 11 %, d ann 

0(; 1' l-IOIZill beite l 11 ,tl;hw lI C Ii . (Schl'eillL'r . 
Drechsler u. a.) ITjit 9% un d d ie Lehrli nge 
des Nahrun gs - und Genu ßm itlelgewerbes 
(Me tzge I', Bäcker u. ä.) mil, 8%. Mit be­
reits 'ehl' kleinen Zahlen von jeweils nUI 
ein paar Hundert Lehrlingen I'eihen s ich 
weiterhin an das BekleidungEgewerbe, die 
graphischen Berufe , das Gaststättenwesen , 
die Fr,iseure, Lederarbeil er usf. A ls we ib ­
li ch e r N.achwu c hs s iqd neben den in 
Lehr- und Anlern verllältnissen Beschäf­
tigten die Hauegehilfinnen' unter 18 Jahren 
anzusehen. Es ergibt sich, daß 35% diesel' 
zus ammengefaßten Nachwuchskräfte a u f 
di e ka ufmännisc h e n , Büro- und Ver­
w a ltungs ber uf e, 28% auf die Beklei­
dungsarbeitel'innen (Schneid erinnen, Putz­
macherinnen u. ä. ), 20% auf Hausgehil ­
finnen und 6% auf Friseusen und and~re 
Körperpflegeber'ufe entfallen : 
Damit ist dIe Situa tion in den e inz elneIl 
Berufsgruppen noch keinesweg ersc~öp-

I, fend erklärt , und zwar so lange nicht auc lt 
darüber Aufschluß gegeben werden kann , 
wie die Be rUfswüns c h e der Jugend 
heute aussehen, und welche Berufe dem ­
zufolge zur 'übelsetzung bzw. zur Ver­
kümmerung neigen. Diese ü berlegungen 
s ino besonders für die s innvoll e BeruJ -
lenkung der schulentlassenen -Knaben und 
Mädchen wichtig. Nach den F es ts te 1-
Junge n der München e r' Berufsbe­
I' atu'ngim .Jahr1947 1 ) s inddiesog. 'lod e­
berufe bei ,der männlichen Jugend Auto­
sch losser; Elektriker, Schreiner und aus 
zeitbeding ten Gründ'en auch d ie Nahl'lir gs­
mittelberufe ; die Modeberufe deI' hera ll ­
wachsenden Mädchen sind Schn eiderin und 
Friseuse. Es errechnen sich nach der Zu­
sammenfassung der Berul'swünsche der 
männlichen Jugend auf 100 offen e Lehr­
stellen Interessenten für den : 

Autoschlosserberuf . . . . . . . . . . .. 169 
Scllreinerberuf ........... . , . . .. 1S3 \ 
Schneider- u. SchusteJ'lHlncl werk 184 
Elektrikerbeluf ......... ...... 215 
Metzer- u. Bäckergewerbe ...... 220 
Friseurgewerbe .... ... , .. ' ..... 238 

Im Metallarbeiterfach, ausgenommen diü 
Modeberufe Automechaniker und Elektr'o­
installateur, wal' diese' Überse tzung nieht 
vorhanden , hier hielt sich e twa, wie bei 
den kaufmännischen und Bürobelufen , 
Angebot und' 1 ac11frage die Waage (auf 
100 offene Lehrstellen: im Metall31 heitel -
ber'uf 115, in kaufmännischen und . Büro­
berufen 111 Stellensuchende). Erfreulich 
ist, daß die männliche Jugend in Mün chen 

') E rhebung für d ie Zeit " Oll ' I. Oktob er '191,G \ 
bis 30. September 1947. 
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außer den Mode i.Jel'ufen auch in nich t UII ­
bedeutendem Umfange den Bauberufen 
zus trebt. 12% allel' Ratsuchenden wünsch­
ten hierfür ein e Berufs ausbildung; es 
hätten aber noch viel mehr einen Lehr­
platz finden können , denn es trafen auf 
100 offene Lehrs tellen im Baugewerbe erst 
64 Bewerber. Die Lehrstellenar.gebote 
waren für die Berufsgruppen graphische 
und Papieral'beiter ; Chemie- und Gummi­
arbeiter ebenfalls größer als die Nachfl·age 

. der 'männlichen Jugend. Nach den Wün­
schen der in geringerem Umfang a ls vor 
dem Krieg ins Erwerbsleben s trebenden 
schulen tIassenen Mädchen errechneten sich 
auf 100 offene LeJlI'stellen: für Schneide­
rinnen 218 , für Friseusen 476 und für 
kaufmännische Berufe 145 Nachfragende. 
Dagegen war z. B. der Beruf der Papier­
arbeiterin wenig begehrt. Auf die Haus- ' 
gehilfin und Gaststättenarbeiterin wird 
sp~ter eingegan~en . 

Die vorgen ann ten ~rkenntn isse aus dei· 
Abwägung von Angebot und 1 achfrage 
nach Lehrstellen reichen für eine. erfolg­
reiche Berufslen kung noch nicht aus, d a 
infolge der augen blicklichen wil·tschaft­
lichen Lage die Stellenan gebote oft zu 
niedrig ausfallen , a lso der Notwendigkeit, 
di~ Überalterung zu überwinden, in ver­
schiedenen Berufen überhaupt nicht en t­
sprechen. Es ist deshalb e rforder~ich , 
den Vergfeich der in Ausbildung be­
findli c hen .Jugendlic h en mit den in 
den einzelnen BerufsgruppeIl überh aupt 
bes c h ä ftigten Arbeitnehmern dur~h­
zuführen. Dabei erhält m an relatIve 
Nachwu c hs ziffern für die einzelnen Be­
rufsgruppen . Auf dem Münchener Arbeits ­
markt hatten hiernach Ende 1947 bei den 
männlichen Berufen die besten Nachwuchs-
ziffern die : . 

Baufacharbeiter ...... . . 
Holzar beitel' ...... ... . 
Friseure/ ..... : ....... . 
Lederarbeiter .... ..... . 
1 ahrungs - und Genuß-

mittelarbeiter ....... . 
Bekleidungsarbeiter .. . . 
Graphische Berufe .... . 

mit 13 ,7% 
.. 13,4% 
" 12,2% 
.. 11,9% 

.. 11,5% 

.. 1O:~% 

.. 10,4% 

Niedrige Nachwuchsziffern hatten die, 
Verkehrsarbeiter . . . . . . .. mit 0,5% 
Textilarbeit.er. . . . . . . . . . . .. 1,6% 
kaufm. und Büroberufe .. 3,7% 
Gumm iarbeiter .. . . . . . . . .. 5,0% 
Papierarbeiter . . ... . . . . . . .. 6,2% 
Glas- u. Keramikarbeiter .. 7,7% 
Metallarbeiter . . . ... . .. . .. 8,9% 

l~ i c Ueg 'lIüi.Jers lellu l'.g" U 's i\lu ngeb LZII" . 
ÜberJlusses an , lellenangebo ten und der 
Nachwuchsziffern g ibt luns nun Anhalts­
punkte für' die weitere Berufslenkung. D ie 
Gruppe der Met allarbeiter z. B. , auf die 
mehr als ein Drittel des gesam ten männ­
licll en Berufsnaelnvuchses en tfällt , is l 
kein eswfgs übel sä ttigt, w ndern bedarf 

. noch junger Kräf te. Dies g ill besonder. 
[ÜI· Maschinenschlosser Dreher Former 
I

T ), I 

\.lempner , abel· nur.im ge ringen mfange 
für Schlosse r, Bauschlosse I', :Elektroinst al­
la teure und Mechanik!) r a ller Art (Kraft­
fa hrzeug- , E lektro- , Rundfunk- und Fein­
mechani.ker). Die offen gebliebenen Lehl'­
s tellen für Maurer und Zimmerer lasse n 
erkennen , d a.ß trolz verl1Lil tnismäßig hoher 
NachwuchszIffer für Baufacharbeiter die 
Berufsauss ichten in diesem Handwerk de)' 
Jugend e.benraIl~ besond ers vor Augen" 

.halten smd. Die hohe Nachwuchsz i[~ 
wird d e~ Praxis insofern nicht gerecht, a ls' 
gerade Im Baugewerbe ein außerorden 1_ 
licher i'I'Iangel an Bauh andwerkern bes \.eht 
und d amit die Gesamtza-hJ der Beschür­
tiglen viel zu niedrig , aLo.di e Nachwuchs­
ziffer täuschend hoch ausfällt. Ganz an­
ders. - soz!lsagen en t gegell ge~etzt hierzu 
- hegen dI e Yerhältni se Tür den 1 ach­
,yuchs der kaufmännischen , Büro- und 
~envaltungs.be l uFe . . Bei der niedrigeIl 
Nachwuchszlffel' IS t emerse its zu beden ken 
d ~ s ie übe l:t l· i e ~en ungüns tig is t , weil i~ 
d I ~sen Bel:ufen dIe Beschäftigten zahl eine 

. Hohee~Te lcht hat, die nach Stabilisielung 
der \'Vlrtschaft kaum geha lten werd elI 
kan n , zum anderen ist fes lzus teIlen d aß ~ 
besonderl3 im Groß- und Einzelh~nd ~ l 

w egen , des nun schon jahrelahg anhalten ­
d.en \~ arenmangels nUr bescheidene Au~­
sICh.ten für 1<on tOI'-, Verkaufi'i - und Büro­
gehIIf!'ln, deren, Zahl.früher sehr groß war, 
bestehen. Trotz dieser Schwierigkeiten 
sol.lte man , wo es 11 gend geht, gute Lehr­
pla t~ e fur den kaufmännischen Nachwuchs 
.be re lls t~ ll en. Ve ~hältn i " m~ß!g gün.stigsin .... 
noc,h. ~he A.usbllduhgsmoghchkeJten f .­
Text!l- , Papte r-, Gummi- und Chemie ­
arbeiter .. Zu groß is t zweifellos ·der An ­
s!.ulm .bel ?en Holzarbeitern (d. s . prak­
t Isch Sc hremer, Drechsler 11SW ., n ich t e twa 
W aldarbeIteI'!) und den Friseur en u . dgl. 
D~ r we}bliche ArbeitsmaJ kt. in München \ 
zeJ.g t d18 höcl~ste Nachwuchsziffer (24%) 
bel d.en Be kleldyngsarbeiterinn en. 1n der ' 

, PraXIS des Arbellsamts hat der anhaltende 
Ans tunll der we.iblicllen Jugend auf Lehl­
plat~e fur SchneIderinnen und Modistinn en 
~.e l·e lts zu abwehrenden Maßn ahmen ge­
fuh~t. Nach de_m Schneid Cl innen beruf is t, 
zweIfellos der Beruf der Friseuse, Kos-
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Il l.:s l' h ä rU g' Le Le hd ill g u , _\lIl e i' n lill g e , V o lo ll Lü r e unrl Pr [l kLik a n l e n 
im S ,tad L- und L a nd kr is J\'lün c h e n , St a nd D e ze mh e ,' 1947 

( I!]rh e bung des Arbe itsa mLes München, H aupt am L) 

Brsclüiftig te L Chrlingr 11 w , R cschärtigtc Arbei te l' und 
~:lrhllurbs in 0/ 

(N aclnvu cbs ) Angestellte überhaupt ') 
dor 

BC1'll l'sgI'llP Pf' 1I --
miinnli ch weiblich nlännli ch I w cilJli ch 11e.'rh iOlgtrn 

I 
---~ 

I 
., , 

m5nn li ch ! '\I" eiblich Zahl °'0 Zahl I % Zahl °10 Zahl °10 
-~ - - -----

t ,and lViI'L~ l'hClrt . Ti cr-
zuc ht. ; GÜlln ei c i .. , '199 1, 7 26 0,4, 48':;7 2,7 2932 2,6 4,1 O,U 

ForsL- , .r agd- und 
Fischereiberufe '17 0,1 - - 378 0,2 37 - 4,5 0,0 

Stein- , Kera mik- und 
Glasa rbeiter .... .. 69 0,6 '14 0,2 897 . 0,':; 133 0,1 7.7 10,5 

Jl're tallaJ'beite r . .. , .. . 41fi6 34,7 23 0,4 46868 25,7 2208 2,0 8;9 1,0 
·.ikins trum en len- u, \ 

:vpiehvarenm arher , 16 0,1 6 0,1 105 0,1 84 0,1 15,2 7.1 
Chemieal'be il e l'\ ,' , , , , 44 0.4 18 ,Q ,3 460 0,2 653 0,6 9,6 2;8 
Gumm iarbe iLel' I. ,'er-

wand,t.e Bel'ufe 17 0.1 - - 340 0,2 294 0,3 5,0 -' ( .. 
, TexLilarbe ite l' ....... 6 0,1 61 0,9 378 0,2 925 0,8 J ,6 6,6 

, 

Papierarbeitc l' . . . . . . 52 . 0,4 5.) 
'Lederal beitel', , , , , , , , 172 1,4 5 
Holzarbeiter u , zuge l1. 

Be rufe , . , ', , , , ... , , 1028 8.6 1 
Na hlungs - u, Gc'n uß -

mittelarbe iter "', ' 1 001 8,3 J, 
Be kleid un gsaJ'beit er .. 510 4,2 1801 
F riseure u , so ns I. KÖI-

perpfIcgeb.er-vfe .. , . J,87 16 355 
Daual'be ite l' u, zugeh . 

Berufe , , , . . . , , , , , , 1501 12,5 4 
Gra phische Berufe, . , 395 3 ,3 77 
H einig ung,', u, Des in-

fe kLionsarbeile r ", 66 0,6 3 
Gaststättenarre ite r ., 234 2,0 , lö3 
Verkehrsarbe i e r .. , , , 126 1,1 21 
Kaufm än nische , Büro-

u . Verwaltungs ber, 1340 11,2 224O 
Ingenieure u, Technik , 326 2,7 25 
H ausgehilfinn en " . , . - - 1 295') 

ns tige B erufe , , , . ' , 545 4,0 253 

'" <) ~ 

m e likcrin usw. a ls übersättigt zu bezeich­
nen (17 ,4%), Auffallend niedrig s ind a n­
del'erse its di e Nachwuehszirfern für Ledel'­
arbe ite rinn en (1 ,1% ), Gaststättena r'beite­
rinn en (2,1 %), Che~iear beiterinnen (2,8%) 
und Papiel'a l'beiterJl1'Qen (5,7%). Im Gast­
stättengewerbe blieb infolge der schl ech ­
ten wirtschaf tlichen Lage d,as Lehrs lellen­
angebot ä ußerst nierl r ig ; mit .e in er EI'-

I) ohne 'ffilfsarbeiter - ' ) unter j 8 Jahren , 

I 
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0,9 841 0,5 960 0,8 6,2 5,7 
0,1 1448 0,8 439 0,4 '11,9 1,1 

- 7676 4,2 ' 116 0,1 13 ,4 O,U 

- 8696 4,8 438 0,4 11,5 0,2 
28 ,0 4776 2,6 7499 6,7 10,7 ' 24,0 

;) ,5 1529 0,8 2043 1,8 12,2 17,4 

0, 1. '10 941 6,0 77 0,1 13 ,7 5,2 
1,2 3804 2,1 101ii 0,9 10,4 7,G 

- 967 0,5 t'384 1,2 G,8 0,2 
2,4 2418 1,3 7221 6,4 9,7 2,1 
0,3 23629 12,9 4764 4,2 0,5 0,4 

34,8 36355 19,9 45362 40,4 3 ,7 4,9 
0,4 11150 6,1 966 0,9 2,9 2,6 

20,1 - - 16610 14,8 - 7,8 
3 ,9 14074 7J 7 16162 14,4 3,9 ' 1,6 

I) - '" I) I) 

höhung d ei' 1 achwuchszifl'€r in diesem 
B eruf wird also erst n ach Besserung und 
Festigung der WirtschafLsentwicklung zu 
rechnen sein, Bei dem ohnehin fühlbaren 
Mangel an Hau~gehiJj'innen ist der Anteil 
ei er unter 18jährigen an allen beschäft.ig ten 
Hamgehilfinn en mit 8 % auch e in Zeichen 
unzureichend en Nachwuchses, dessen Stär­
kung jedocl1 vor' der '~ ährun gsr eform 
nicht erreicht werd en w ird , Schon vor 
dem Krieg trat in der beruflich f%11 Aus -



richtung der weiblichen J ugend ein Wende­
punkt dad urch ein , daß a llgemein ein Ab­
wandern vom hauswil'tschalllichen Beruf 
zu den gewerblichEm und BÜl'oberufen fes t­
gest ellt wurd e. Wenn d iese Tend enz auch 
vo rübergehend d urch das hauswirt chaft­
liche PIlich tj ahr abgeschwäch t wu rd e , so 
ha t s ie s ich je tzt um so mehr vers tä rk t. 
Heute liegen die Verhältnisse gegenüber 
der Vorkriegszeit I insoweit ande rs , als 
viele schulen tIassene Mädchen vo n der Er­
werbsarbe it außer I-l aus vo m Arbeitsamt 
befreit. 's ind , teils wegen ihrer a llgemein 
sclnvachen Kons titution 'md ihres schlech­
t en Ernährungsst andes , t eils wegen ih re i' 
Unent behrlich keit im elteJlichen I-I aus­
ha lt. 
Abschließend se ien no cl~ die N e u z ug ä nge 
a n Sc hül e rn e in ze ln e r Mün c he n e i' 
Be ruf s s c hul e n für d ie Zeit vor un d nach 
dem Krieg gegen übel ges teilt , die ein e '~e ­
s tä ligun g der vors tehend en Ausführu ngen 
d ars teIl en : 

BerurssChulart 1037/38 1938/391046/47 1947/4 

Bau.h andwer·ker . . 203 
Ma1er .... .... .. 84 
Schlosser . . ..... l 282 
Schreiner . . . .. .. 105 
Feinmechaniker . 156 
Elektrohandwerk. 217 
Maschinenschloss. 366 
Buchdrucker . . . , 74 
Schneider. . . . . . . 70' 
Schneiderinn en .. ' 235 
Bäcker . . . ... ... 189 
Metzger ...... .. 73 
Friseure . . .. . ! .. 118 
Kaufm. u. Bilio- • 

berufe , Knaben 650 
desgl. Mädchen 1641 

J!lausw . Berufe .. 1753 

• 

173 243 
81 98 

268 98 
116 33 0 
205 126 
232 324 
538 243 
101 74 
53 110 

239 472 
159 149 
91 67 

118 · 209 

, 747 350 
1644 500 
1271 1316 

309 
106 
'112 -
405 
208 
345 
497 

62 
223 
593 
184 

78 
228 

393 
808 

1100 

Intges,1 1l1 L kanll gesdt lo:; ' e ll '11' 1:)1 deli , duß 
. deI' Mü n c h e n e r Be rufs n ac h w u c hs in 

fas t a llen Be ruf~gruppen äußerst g ün s t i ­
g e A uss ic h t e n ha t , zum al wenn cl ie \;Vil' t-, 
schaftslage s ich ent scheidend besse ln w lIte. 
D ie durchschnitlliche Nachwuchsziffer von 
6,3 % d ürfte d ann nicht ausreichen , um 
d ie be träch tliche Lücke dei' Kriegsver­
lus te und_den von J ahr zu J ahr spürbare ­
.. en Ausfall an erwel'bsunfähig werdenden 
Arbeitern und Angestelllen' durch junge 
Kräf te auszugleichen. , Nach der Vo lks­
zählung von Okto ber 1946 zeigten die 
bes ten Berufsja llJgärge (20- bis 40jährige) 
in :Mün chen gegen übel' 1939 e inen Ver­
lus t von 70788 Person en .oder 23,2% . Nur 
durch engs te Zusammen al beit a ll er können 
die brennenden Pro bleme des Berufs­
nachwuchses gelös t werdlm. E in Zur ... 
h ~ lten. vo n Lehrst ellen im Hinb]jc k~ 
d!e Wahrungsreform verg lößer t den ohne­
!1Jn vorh andenen ~ch ad en . Sollten s pä ter 
m emzelnen Beruf en größere Au steilun ­
gen no twend ig werd en , so wäre dem wie 
iB ' früher en Totzeiten abzuhelfen , z. B. 
d urch d ie Einricht ung von Vo lIkla 'sen 
an d.en Berufssch u.len . Im ü bri " en sollte 
man el\vägen , ein em Teil der F lUch tJings­
jugend , die auf dem Lan'd samt und sonder . 
viel zu wen ig Lehrstellen vOIf indet dUl ch 
Förderung und Aus bau der Lehr lir~heim e 
den Zu.gang zu offenen Lehrplät7:en in 
den Stad ten zu ermöglic.hen. . 
Die Darst ellu ng besehl änkte' s ich auf deli 

achwucll s in gewerblichen und Büro­
be ru.f~ n. Was die sog. " stud'ierten Bei uJ'e" 
be tr ifft, best ehen beE ondel e Verl1älln i "e, 
über die später berichle t werden wird . 
W ürd e s ich dabei ein heute s tä rkerer An­
df ang ZUI' h.öheren Sch ule und a kademi : 

, sch e~ A?s blldu~ g zeigen , so hätte man 
damit. eme weItere E rl, lärung für die 
Sc ln".achun g des Na<;hwuchses 'in .den 
Arbelter- und -Angest ellten bel'ufen. 

W Ohel' heko'mmt München Zuzug ~ 
(E.rgebn isse der Wanderun gsst a tistik 1947) 

Die Flut von Zuwanderern nach Mün chen 
bei Kriegsende wurde v~n vers ~hiedenen 
Strömen gespeis t : evakUIer te Mun chener, 
entlassene Sold a ten , die bei den End­
kämpfen in Bayern waren , aus dem O~ ten 
ausgewiesene Deutsche und Fluc~tlmge 
aus der russischen Zone, nach bayel'lschen 
Landorten oder Konzentrationslagern ver­
schleppte und nun in 'die Stadt s trebende 
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Au~ länd er 9c)e r a us ih rer Heima t nach 
l'<h Egsende g.el'lohene Osteuropäer schließ­
h~ noch E mzelgärger von übe~a ll hel' 
die: durel~ d e~ KriEg aus der Bahn gef 
wOlfen " hier em.e neue E xist enz zu grün ­
den hofften . Die endlosen Schlangen an 
den Schalt ern ~er ZuzUgsstellen , der Woh­
nungs - und \~hrtschaftsäm tel' ge ben den 
besten Anschauun gsunt erricht d afür , welch 




